
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Lehrbuch der Erdbeschreibung
zur Erläuterung des neuen methodischen Schulatlasses

Gaspari, Adam Christian

Weimar, 1801

Großbrittanien und Irland

urn:nbn:de:bsz:31-264169

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-264169


Großbritannien und Irland .

( Taf . IX . )

§. I . Wuͤrde .

Ulate: Großbritannien werden die beyden Läͤnden

England und Schottland begriffen , welche vor⸗

mals beſondere Koͤnigreiche waren , ſich aber im Jahr

1706 . in ein einziges Koͤnigreich unter dieſem Namen

vereinigten .

Großbritannien iſt alſo ein Roͤnigr

deſſen Koͤnig aber eine , durch das Parlamen

ſchraͤnkte , Macht beſitzt . Das Parlamen
aus zwey Haͤuſern ( Abtheilungen ) , dem (

und dem Unterhauſe . Zu jenem gehoͤren die
hoh

Geiſtlichkeit , (Erzbiſchoͤfe und Viſchoͤfe) und der

hohe Adel , oder die erblichen Lords ( die volljaͤhri⸗
gen Oberhäupter der Familien des hohen Adels , wel⸗

che die Titel von Herzogen , Grafen ꝛc. fuͤhren, und

ſelbſt die Prinzen der koͤniglichen Familie , ſobald ih⸗
nen der Koͤnig einen ſolchen Titel ertheilt ) ; zum Un⸗

terhauſe gehoͤren die Deputirten von den Staͤdten

und Landſchaften des Reichs in beſtimmter Anzahl , die

das Volk vorſtellen , worunter der niedere Adel mit

begriffen iſt . Jenes nennt man daher das Haus der

Lords , dieſes das Haus der Gemeinen . Es

kann

4
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kann kein Geſetz gegeben werden , ohne die Einwilli⸗
gung der beyden Haͤuſer des Parlaments , nach den
meiſten Stimmen der wirklich gegenwärtigen Mitglie⸗
der , und des Koͤniges im J arlament . Ein ſolches
Geſetz heißt eine Acte , der ſchriftliche Entwurf deſſel⸗ben , ſo lange er noch nicht die dreyfache Ein willigung
erhalten hat , eine Bill , und der erſte Vorſchlag da⸗
zu , eine Motion . Gemeiniglich entſtehen in den
Parlamentshaͤuſern darüͤber Debatten , d. i . Strei⸗
tigkeiten fuͤr und wider die Bill , die darauf entweber
Paſſiet (durchgeht ) d. i. angenommen oder verworfen
wird . Eine Vittſchriſt an das Parlament , oder des
Parlaments an den Koͤnig , nennt man eine

0
neere He .

6 Präſidenten der
die Ordnuung und Ruhe erhallen můͤſ⸗

Pn , laſſen ſich anſehn im Oderhh der anziet

Das Oberhaus iſt zugleich der 1
fuͤr die vornehmen Verhrecher.
beyden Haͤuſe

0 2— 6 en 68 8
iſt , und im

, der bey jedesmaliger Er⸗1
Parlaments von den zliesern

˖
gewählt wird .

Hechſtens nach

Unte

difnung eine

des Alke 0 1

9

N

ſieben Jahren , wird das Harla
aufgehoben ,
ten neue Wahlet K8
die vorigen Parlaments4

koͤnnen . Der Konig :
verſonlich im koͤniglichen Das Parlament
wird vom Koͤnige prorogirt , d. h. aufgeſchoben
und nach Hauſe entlaſſen , und durch koͤnigliche Oro⸗
clamationen ( offene Bef hle ) wieder verſammelt
And vom Köͤnige eroͤffnet , wenn es dem Koͤnige g
und wie es die Geſchaͤfte erfordern . Jedes Haus
kann ſich aber felbſt adjourniren d. i . auf eine kurze
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Zeit Ferien machen . Die Zeit , da das Parlament
verſammelt iſt , von einer Prorogation bis zur andern ,
heit Eine Sitzung .

So ſehr auch der Koͤnig eingeſchraͤnkt iſt , indem
er nur den dritten Theil an der Geſetzgebung hät ; ſo
hat er doch eine große Macht , z. E. Krieg anzufangen ,
und Frieden und Wi zu ſchlieben , ohne das

Parlament zu frage
Well

von den beyden Laͤndern ,9
woraus das rn , 0 deſteht , England bey wei⸗
tem das wichtigſte iſt , auch den groͤßten Antheil an
der Regierung des Reichs , und dleſe ihren Sitz in

England hat : ſo nennt man den Koͤnig von Großbris
tannien gewoͤhnlich , wiewohl unrichtig , Boͤnig Voir

England . Er beſitzt das Koͤnigreich etblie ch / und
es erbt auch , in Ermangelung maͤnnlicher Nachkommen ,
guf Der Kronprinz fuͤhrt den Titel :
Prinz von Wallis , wozu ihn allemal der Koͤnig
ernennt . Die andern koͤniglichen Prinzen bekommen
vom Koͤnige gleichfalls bey ihrer Volljaͤhrigkeit herzog⸗
liche Titel , nach dem Wohlgefallen des Kö nͤiges .

Irrland iſt ein Koͤnigreich, welches bis 1782
dem Koͤnigreiche Großbritannien voͤllig Unterworfen
war , und von 5 Geſetze annehmen mußte , aber in

dieſem Jahre von Großbritannien ſelbſt fuͤr gaͤnzlich
frey und unab 85 erklaͤret wurde . Seitdem hatte
es mit Großbritannien gar nichts zu ſchaffen , und war
ein voͤllig abgeſondertetz Reich fuͤr ſich , welches jedoch
mit Gtoßbritannien Einen Koͤnig , und eine der groß⸗
britanniſchen durchaus aͤhnliche Regierung hatte . Auch
dieſes Reich war erblich , und der Koͤnig durch ein Par⸗
lament , das aus zwey Haͤuſern beſtand , und ebenſo ,
wie das großbritanniſche , eingerichtet und zuſammen
geſetzt war , auf gleiche Weiſe eingeſchraͤnkt . Esl iſt
aber im Jahr 180 beſchloſſen worden , Irland voͤllig

mit
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mit Großbritannien zu vereinigen , ſo daß England ,
Schottland und Irland kuͤnftig nur ein einziges Reich
ausmachen , und ein einziges Parlament haben wer ;
den . Dieſe Einrichtung ſoll mit dem Jahre 1801 an⸗

fangen . Die Stelle des Koͤnigs vertritt in Irland ein

Vice - Boͤnig ( unterkoͤnig ) , den der Koͤnig nach
Belieben ernennt und veraͤndert .

§. 2 . Grenzen .

Beyde Reiche beſtehn aus Inſeln , die man die

brittiſchen Inſeln nennt . Hroßbritannien
iſt die groͤßte derſelben . Ihr ſuͤdlicher groͤberer Theil
macht England , und der noͤrdlich he kleinere Theil Schott⸗
land aus , wie die Graͤnzpunkte auf der Charte zeigen .
Es iſt alſo Großbritannien ringsum von Waſſer umge⸗
den , und zwar vom atlantiſchen Meere , und ſolchen
Thellen deſſelben , die beſondere Namen haben . Im
Oſten iſt das deutſche Aleer oder die Nordſee ; im
Norden und Weſten das atlantiſche Weltmeer ,
welches ſich im Weſt ch gelegene Ir⸗0 ten durch das weſ

b de nammentieht 81Reerenge zuſammenzieht , die manland in eine große 9

die irlaͤndiſche See nennt ; im Suͤden der Canal ,
oder derfenige Arm des atlantiſchen Meeres , der Eng⸗
land von Frankreich ſcheidet .

Irland liegt weſtlich von Großbritannien , im

aklantiſchen Meere , und wird von Großbritannien

durch die irländiſche See getrennt .

§. 3 . Groͤße.

Großbritannien iſt die groͤßte Inſel in Euro⸗

pa , und ſtreckt ſich in der Laͤnge von Süden nach Nor⸗

den auf 140 Meilen weit ; die groͤßte Breite im Suͤ⸗

den iſt 60 Meilen . England allein betraͤgt ohngefaͤhr
den vierten Theil von Deutſchland . — Irland

hat
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hat eine aͤhnliche Lage , eine Laͤnge 60 und eine
Breite von beynahe 40 Feilen . Es ſt nach Großbri⸗
tannien eine der groͤßten ie 1 —Bey⸗
de 9170 Einen König ( und künf 1

lament ) verbundenen Reiche ſi

ſchhalb ſo groß als Deut

§. 4 * Gebirgege .

England ! entheils einen ebenen Boden ,
der durch ſanfte Apbßßer und Huͤgel unterbrochen wird ,
ausgenommen im 3 en , wo es einige ſehr bergichte
Landſchaften giebt . Die noͤrdliche Haͤlfte von Schott⸗
land heißt , wegen ihrer vielen hohen Berge , auch
Hoch Schottland , oder das Hochland . Je land iſt
noch ebener , als England , undhat gar keinen betr raͤcht⸗
lichen Berg .

Auf dieſen Inſeln koͤnnen ſich keine maͤchtigen
Stroͤme ſammeln ; 100 1 erden die meiſten Fluͤſſe ge⸗

gen M ngen ief und ſchiffhar . Der ein⸗
n Großbritannien iſt

119 im mittaͤgigen England
fließt , und ſich in die

iegt an ts
aſt alle Fluͤſſe des mittlern Englands nimmt der

ber auf , der gleichfalls in die Nordſee fallt .
n ſind haͤufig vorhanden , befonders in

d , und noch mehr in Irland, welches mit
9Sten und Moraͤſten ganz angefuͤltt iſt .

6. 6 . Landes⸗Witterung .
Engla nd hat eine feuchte und dicke , aber ſehr

gemaͤßigte und geſunde Luft. Das Wetter iſt ſehr
verz

——

4
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veraͤnderlich , oͤfter truͤbe, als hell . Die Sonne kommt

zuweilen in einigen Wochen nicht zum Vorſchein . Re⸗

sen und Nebel ſind ſehr gewoͤhnlich und ſtark , und

im Winter herrſchend . Denn der Schnee bleibt nur

wenige Tage liegen , und der Froſt iſt ſo gelinde , daß
man faſt den ganzen Winter uͤber pfluͤgen und ſaͤen
kann , das Vieh auf den Fluren Futter findet , und im⸗

mer unter freyem Himmel bleibt . Dieſer gemaͤßigten
Seeluft hat England ſeine große Fruchtbarkeit , und

das vortrefliche Gruͤn ſeiner Wieſen und Triften zu
verdanken . Schottland hat wegen ſeiner Berge eine

kaͤltere und reinere Luft , dagegen auch ſehr heftige
Sturmwinde ; aber in Irland iſt die Luft noch dicker

und veraͤnderlicher , als in England , und es wird fuͤr
weniger geſund gehalten .

§. 7 . Producke .

Den fruchtbarſten Theil dieſer Koͤnigreiche macht
England aus , welches wegen ſeines guten Bodens ,

ſeiner fruchtbaren Witterung und des Fleißes ſeiner
Einwohner einen vortreflichen Landbau hat . Die vor⸗

nehmſten Producte ſind :

1 ) Erzeugniſſe der Viehzucht . Da die Wei⸗
den wegen des ſchoͤnen Graswuchſes und der

kraͤftigen Kraͤuter ungemein gut ſind , und der

Wieſenbau aufs hoͤchſte getrieben wird : ſo iſt
das Vieh uͤberhaupt von einer ſeltenen Guͤte,
und das Schlachtvieh hat ein ſaftiges , der⸗

bes und ſchmackhaftes Fleiſch . Dreyerley
Arten von Viehzucht werden ſehr ſtark getrie⸗
ben , naͤmlich a) die Pferdezucht in Eng⸗
land . Die engliſchen Pferde ſind wegen ihrer

Schoͤnheit , noch mehr aber wegen ihrer au⸗

ßerordentlichen Schnelligkeit ſehr beruͤhmt und
bez
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187 engliſche Waizen noch ſtark6 ˖

ier und die in England ſcarken
os werden durch ganz Europa verfahren .

3 ) Slachs und Hanf werden in Schottland und

ei⸗ Irland immer haͤufiger angebauet , und zu

er Leinwand verwebet , die zu der beſten in Eu⸗

er ropa gehoͤret, und ſtark geſucht wird .

iſt 4 ) Bergwerke , und zwar ſehr eintraͤgliche,
e , hat England . Sehr ſelten Gold und Silber ;
I —- aber das beſte Zinn in Curopa , viel Kupſer ,

8 viel Bley und Elſen , welches alles in
Eng⸗ 1

ies land in Menge verarbeitet und au⸗

9 wird . Aber die feinen engliſchen Stal

e- r Eiſenwaaren werden nicht von engliſche
u⸗ ſen , welches zu ſproͤde iſt , ſondern von deut⸗

15

5hem
und ſchwediſcheln Die wich⸗

5 Egſpari Erobeſchr , I. Curſus . L tigſte7
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berken , beüne bey dem

Mangel an Wa —05 in England , ſind

die unerſchoͤpflichen Steinkohlengruben .
Auch Sche hat eini ge Bergwerke.

5) Der Jiſ⸗ t auf allen Kuͤſten die⸗

ſer Inſeln , hauptſaͤchl ch Schottlands , einen

großen Theil von der ahrung der Ei inwoh⸗

ner aus . Die merkt wurdigſte dFiſcherey in ih⸗

ren Meeren iſt der 5 eringsfang , welcher

an den Kuͤſten des 8888 ichen Schottl andes ,

beſonders an den nord waͤrts von Schottland

liegenden und zu Schottlan gehoͤrigen Inſeln ,
am ſtaͤrkſten in der Welt getrieben wird . Al⸗

lein er iſt nicht das Etgenthum der Englaͤn ;

der und Schotten , ſondern die Daͤnen , Deut

ſchen , und vor allen die Holländer , nehmen
noch groͤßern Antheil daran .

Dieſe Inſeln haben noch mehrere ſchoͤne Producte ,
die aber fuͤr den auswaͤrtigen Handel i
ſind . Von den Baumfrüuchten , die Eng

Rehr! zie Aepfel in gröͤßter 2
Roſt ) geb den der gemeine Mann dure 655

a10 585
kt . Wein und Seide fehlt auf dieſen Juſeln

§. 8 . SEinwohner .
2

Die engliſche Nation iſt uͤberaus thaͤtig und ar⸗

beitſam . Sie tleibt den unter allen euro⸗

paͤiſchen Nationen am beſten ; ſiehat unter allen die

groͤßten Manufacturen , die ſärkte Handlung und

Seefahrt , und durch dieſe Mittel die meiſten Reich⸗

thäner . Die Engländer ſehen mehr auf das Dauer⸗

hafte , Rie chtige, Saübere und Zweckmaͤßige, als auf

unnütze Zierlichkeit und blendenden Glanz . Das er⸗

kennt
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kennt man an ihren Waaren , wie an ihren Kleidun⸗

gen , Wohnungen und ihrer ganzen Lebensart , bis auf

den Bauer herab . Das Gefuͤhl ihrer Freyheit , welche

hier die verſchiedenen Staͤnde einander naͤher bringt ,

uls anderswo , artet beym gemeinen Mann in ein rau⸗

hes und trotziges Betragen aus ; bey den beſſern Staͤn⸗

den hat es einen edlen Anſtand und eine ungezwun⸗

gene Freymuͤthigkeit zur Folge . Sie ſind nicht mit

Gefaͤlligkeit zuvorkommend ; aber eine zutrauliche Bitte

macht ſie äußerſt dienſtfertig . Sie verlangen Zu⸗

trauen , und ſuchen es zu verdienen . Nur wo ſie

Noth und Gefahr ſehen , bedenken ſie ſich keinen Au⸗

genblick zu helfen . Sie genießen gern ſtarke Speiſen

und Getraͤnke , und eſſen und trinken mehr und beſſer ,
als irgend eine Nation in Europa ; allein dieſer Ge⸗

nuß , verbunden mit der dicken Luft ihres Landes , er⸗

zeugt den Spleen , Tiefſinn und Melancholie . Faſt
alle ihre National - Vergnügungen haben Bewegung
und Staͤrkung des Koͤrpers zur Abſicht . Hierzu ge⸗

hoͤren das Boſeln , wobey auf einem kurzen reinen

Raſen ſchwere Kugeln nach einem Ziele geworfen wer⸗

den ; die Ballſpiele , von welchen ſie mehrere Arten

haben und große Freunde ſind ; das Springen , Rin⸗ ;

gen , um die Wette laufen ꝛc. Das Wetten iſt un⸗

ter ihnen ſehr gewoͤhnlich , und auch dazu geben ihnen

ihre Beluſtigungen Gelegenheit . Das Pferderen⸗

nen , um deſſen willen ſie die ſchnellſten Rennpferde

auf der Erde ziehen , und das auſſer England nur

noch in Italien gebräuchlich iſt ; das Hahnende⸗

fecht , wozu man den ſtaͤrkſten und zornigſten Haͤh⸗
nen noch Sporne an die Beine befeſtigt , und ihre

Boxer von Profeſſion , die ſich mit Fäuſten oft bis

auf den Tod ſchlagen ſaͤttigen ihre Neigung zum Wet⸗

ten noch nicht , und ſie wetten über die unſinnig

*
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Ein weit beſſerer Zug in ihrem Charakter

eigung zum Mitleid , zum Wohlthun und
Einfaͤll

iſt ihr

zur Meuſchenliebe / die ſie ſelbſt gegen Miſſethaͤte

eigen .

8 Schottlaͤnder , oder Schotten , ſollen

weniger fleißig aber hoͤflicher und gefaͤlliger, als die

Englaͤnder ſeyn . Ihre liebſten Beluſtigungen ſind M

ſik und Tanz . Ihr National - Spiel iſt der Golf ,

und beſteht in der Kunſt , einen kleinen ledernen Ball

mit den wenigſten Schlaͤgen mit einer Pale ein Loch

in der Erde zu treiben . Die Hochlaͤnder , oder

Bergſchotten , unterſcheiden ſich ſehr von 980 andern .

Sie ſind ein armes , traͤges , ſehr gutmuͤthiges , aber

auch ſehr unwiſſendes und aberglaͤubiſches Volk , um

deſſen beſſere Bildung ſich jetzt die Englaͤnder ruͤhmlichſt

Mühe geben . Ihre Liebe zur alten roͤmiſchen Klei⸗

dung iſt auffallend .
Die Irlander auf dem Lande haben viel Aehn⸗

lichkeit mit den Bergſchotten , ſo wie die Bewohner

der Staͤdte mit den Schotten aus den ſuͤdlichen ebenen

Gegenden .

§. 9. Staͤdte .

⁰ ndon , die Hauptſtadt von England und vom

ganzen Brittiſchen Reiche , die Reſidenz des Koͤniges ,

und der „Verſanidtangs8tt des Parlaments , liegt im

ſuͤdlichen Theil von England , auf beyden Seiten der

Themſe , über welche drey herrliche Bruͤcken fuͤhren /

und iſt eine uͤberaus große Stadt , eine der groͤßten ,

wo nicht die groͤßte, in Europa . Ihre Laͤnge an der

Themſe hin betraͤgt drey Stunden und ihre Byeite Ei⸗

ne Stunde . Sie iſt wohlgebauet , hat mehrentheils

gerade und brelte , und durchaus vortreflich gepfla⸗

ſterte und veinlich gehaltene Straßen mit vielen ſchoͤ⸗

n
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nen Plaͤtzen, Kirchen und Palläͤſten . Das koͤnigl.
Schloß St . James⸗Pallaſt iſt groß , aber alt ,
ohne aͤußerliches Anſehen und ohne innere Bequemlich⸗
keit ; daher es auch der Koͤnig nicht bewohnt . An

demſelben kſt der St . James⸗Park , eine große
mit Canaͤlen und Alleen verſehene Wieſe . Die Haupt⸗
kirche iſt die St . Paulskirchs , ein ſehr praͤchtiges
Gebaͤude, nach der Peterskirche in Rom gebauet . Die

Weſtminſterkirche , in welcher die Koͤnige gekroͤnt
und begraben werden , iſt wegen der vielen herrlichen
Denkmaͤler der groͤßten Maͤnner der Nation berühmt .
Auſſer dieſen ſind in London noch eine Menge ſehens⸗
würdiger oͤßßentlicher Gebaͤude und Anſtalten . Zu den

oͤffentlichen Vergnügungen ſind hier praͤchtigere Anla⸗

gen , als ſonſt irgendwo , z. E. der große und vor⸗

trefliche Garten Vauxhall , deſſen naͤchtliche Erleuch⸗
tung und Muſik anderwaͤrts unter gleichem Namen
nur ſchwach nachgeahmt wird . London iſt die erſte
Handelsſtadt in der Welt . Ihre Handlung und Schif⸗
fahrt erſtreckt ſich uͤber alle Theile der Erde , und uͤber

alle Produkte der Erde , die in den Handel kommen .
Sie iſt der Sitz einer großen Geſellſchaft von Kauf⸗
leuten , welche allein das Recht hat , aus den britti⸗

ſchen Inſeln nach Oſtindien , China und Aſien zu han⸗
deln ( der engliſch - oſtindiſchen Compagnie ) , und wel⸗

che in Aſien weit groͤßere Laͤnder beſitzt , als Großbri⸗
tannien und Irland iſt ; und noch mehrerer Handels⸗
geſellſchaften . Die Schiffe kommen die Themſe her⸗
quf bis an die Stadt , und der Strom ſelbſt bis zu

ſeinem Ausfluße ins Meer , iſt ihr Hafen , in welchem
oft mehr als 2o0o Seeſchiffe , ohne die unzaͤhlichen

kleinen Fahrzeuge , liegen .

Portsmouth , eine große Handelsſtadt mit ei⸗

nem ſehr beruͤhmten und vortreflichen Hafen , am Ca⸗
5
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nal , fuͤdlich von London . Hier iſt der gewoͤhnliche

Sammelplatz der Kriegs - und Kauffahrtey⸗Flotten .

Briſtol , weſtlich von London , nahe an dem

Winkel eines tief ins Land gehenden Meerbuſens , den

man den Canal von Briſtol nennt , eine große , wohl —

gebauete Stadt , und nach London die wichtigſte und

reichſte Handelsſtadt in Großbritannien . Hier werden

die engliſchen Glasbouteillen in groͤßter Menge verfer⸗

tigt und weit und breit ausgefuͤhret .

Leverpool , auch auf der weſtlichen Kuͤſte von

England , an der irlaͤndiſchen See , Dublin in Irland

gegen über ) eine große und ſchoͤne Stadt , welche ſehr

ſtarken Seehandel , vorzuͤglich auch nach Deutſchland

treibt , und in welcher anſehnliche Zucker - und Tabacks⸗

fabriken ſind .

Wancheſter , nicht weit von Leverpool , oͤſt⸗

lich , iſt den Rechten nach ein bloßes Dorf , übertrift
aber an Groͤße und Schoͤnheit die meiſten Staͤdte in

England . Es iſt der Hauptſitz der engliſchen Manu⸗

facturen in Wolle , Seide , Baumwolle , Kameelgarn
Jc . wovon eine bewundernswuͤrdige Menge guter Waa⸗
ren hier verfertigt wird . Der bekannte Baumwollen⸗

Sammet , der von dieſer Stadt den Namen hat , iſt

hier zuerſt gemacht worden .

Birmingham , zwiſchen Mancheſter und Bri⸗

ſtol , faſt in der Mitte des Landes , iſt ſeinen Rechten

nach nur ein Marktflecken , aber einer der ſchoͤnſten
und reichſten Oerter in England , und der Hauptſitz
der engliſchen Fabriken in Stahl , Meſſing , Tombak ,

Kupfer und andern Metallen , wo Arbeiten von der

hoͤchſten Vollkommenhelt gemacht , und durch die gan⸗

ze Welt verſchickt werden ; z. B . Knoͤpfe, Schnallen ,

Degengefaͤße, Uhrketten , gefirnißte und gemahlte Ge⸗
raͤtk⸗
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raͤthſchaften aus Ciſenblech , plattirte und unzaͤhlige
andere Waaren .

Edinburg , die Hauptſtadt von Schottland ,

eine große und ſchoͤne Stadt , nicht weit von einem

Meerbuſen der Nordſee .

Dublin , die Hauptſtadt des Koͤnigreichs Ir⸗

land und der Sitz des Untelkoͤnigs , ( und des irlaͤndi⸗

ſchen Parlaments, ) nahe an der irlaͤndiſchen See , eine

ſehr große und wohlgebauete Stadt mit vielen ſchoͤnen

Haͤufern und Palläſten , deren Hauptſtraße fuͤr eine

der praͤchtigſten in Europa gehalten wird . Sie treibt

Handlung und Schiffahrt .

Cork , die wichtigſte Handelsſtadt in Irland ,

an einem Meerbuſen , ſuͤd' ich von Dublin mit einem

ſehr guten Hafen , aus welchem die ſtaͤrkſte Ausfuhr

von Leinwand , eingeſalzenem Fleiſche , Butter und

andern irländiſchen Producten iſt . Wegen der großen

Menge Viehes , das hier geſchlachtet und eingeſalzen

wird , nennt man ſie nur das Schlachthaus des Reichs .

Anm . 1. Das Fürſtenthum Wallis oder Wales , wo⸗

von der Kronprinz von Großbritannien den Titel : Prinz

von Wallis fuͤhrt, das aber einen Theil von England aus⸗

macht , liegt an der Weſtkuͤſte von England , zwiſchen Bri⸗

ſtol und Leverpool .

Anm . 2. Von den kleinen Inſeln um Großhritannien

ſind vornehmlich folgende zu merken : a ) dicht an den noͤrd⸗

lichſten Küſten von Schottland liegen die orkadiſchen In⸗

ſeln , und noch etwas weiter noͤrdlich die ſhettländiſchen

Inſeln , welche darum ſehr merkwürdig ſind , weil nahe hey

denſelben der Heringsfang der Holloͤnder geſchieht . b) Auf
der Weſtſeite von Schottland liegen die Zebriden . ( ) Im

Canal , naͤher an den franzbſiſchen , als an den engliſchen Kuͤ⸗

ſten , liegen zwey kleine Inſeln , Jerſey und Guernſey ,

welche der Lage nach zu Frankreich zu gehdren ſcheinen , aber

L24 doch
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doch Großbritannien unterwe nd deseinzige Heberreſt

der vormaligen großen Beſtzunmen der Engländer in Frank⸗

reich ſind .

Anm . 3. Der Krone Großbritannien gehdre

ropn noch a) die Stadt und 8 Ä Gibraltar
auf einem vom Meere faſt ganz

f

nördlichen Kuͤſte der von ihr ben

Straße , welche aus dem

mittellaͤndiſche Meer eröͤfnet,
b die ebenfalls im mittellaͤndiſ⸗

zu Spanien gehörige Inſel Mi⸗ Hedebd, aul d

Eharte von Spanien ( 8 Laf.
VI 5 zu ſe

Malta , bey Sleijſien , wovon
1
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